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Befttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 Uhr. 
uſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
pedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


dis Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
N 


Ruud ſch a nu. 

Berlin. Vor einigen Tagen wurde dem Geheimen Kans 
lleirath Bleich vor Seiten des hieſigen Komite's zur Verſamm⸗ 
ung evangeliſcher Cöriſten u. f. w., deſſen Geſchafts⸗ und Kaſ⸗ 
enführer derſelbe bekanntlich war, durch den Vorſitzenden, Oberſt⸗ 

deut. und Flügel- Adfutanten Sr. Maj., Grafen v. Bismark 
Hohlen und Paſtor Kuntze, als Mitglied des Lokalkomite's ein 
deichen der Dankbarkeit und Anerkennung für die Dienſte über 
| lacht, die der Geb. Kanzleirath Bleich der September-Verſamm 
- lee hat. Es beſteht in einem geſchmackvoll gearbeiteten 
J tibzeuge aus ſchwarzem Ebenholz, mit zwei, Chriſtus und 
| Johannes unter einem Palmbaum darſtellenden Figuren, nebſt 
nem Etuis mit goldener Feder, Bleiſtift und zwei Meſſern. 
An 21. Deebr. Auf eine erneute Vorſtellung der Berliner 
| attfien der Kaufmannſchaft, betreffend den Erlaß einer Ver⸗ 
ndnung wegen Einführung eines kaufmänniſchen Adminiftrar 
Mu, Verfahrens für ſufficiente Maſſen, hat der Herr Handels- 
. iniſter den nachſtehenden Beſcheid erlaſſen: „Die Herren Ael⸗ 
r efien der Kaufmannſchaft benachrichtige ich auf den Bericht vom 
8. d. M., daß ich auch nach wiederholter Erwägung die An- 
armeffenbeit der unter dem 10. d. M. in Vorſchlag gebrachten 
* außerordentliche legislativen Maßregeln nicht anzuerkennen vermag.“ 
Die Preußiſche Bank hat heute den Diskont für Wech- 
auf 6¼ bt, für Lombard auf 7 ½ pCt. ermäßigt. 
Folgender Proteſt iſt im Verfolg der kürzlich anberaum⸗ 
n Wahlen zur Ergänzung des Aelteſten „Kollegiums der hie; 


1820 beſtätigten Statuts der hieſigen Kaufmannſchaft durchaus wider⸗ 
Meachend, koͤnnen keiner Behörde das Recht einraͤumen, ein von Sr. 
Najeſtät dem Könige beftätigtes Statut ſelbſt ſtaͤndig abzuändern, wie 


ies durch die Wahlordnung vom 23. N 
gründen unſern Proteft noch außerdem durch den Erlaß des Herrn 


Handels miniſters Excellenz vom 3. Auguſt 1850. 
So geſchehen Berlin, 11. Decbr. 1857. (Folgen die unterſchriſten.) 


— Durch einen Allerhöchſten Erlaß vom 9. Juni 1857 iſt 
genehmigt, daß die Pommerſche Landſchaft gemäß dem Beſchluſſe 
des in dieſem Jahre verſammelt geweſenen General» Landtags 
fortan bei Abſchätzungen zu beleibender Güter nach den Taxprin⸗ 
| &ipien von 1857, welche an Stelle der bisherigen Targrundfäge 
dieſes Credit⸗Vereins zu treten haben, verfahre. — Es gelten 
ieſe neuen Targrundſätze für alle bepfandbriefungsfaähigen Güter 
er Provinz Alt- Pommern, vorbehaltlich der für Lehn-⸗Güter 
und Fideicommiſſe beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften. 
Frankf. a. M., 18. Decbr. Geſtern Abend gegen 5 Uhr 
5 Min, wurde hier ein glänzendes Meteor beobachtet, welches 
die Richtung von Südweften nach Nordweſten nahm und einen 
Raum von über 40 Grad durchſchnitt. Daſſelbe war von 
blendend weißer, zuletzt hellgrüner und blauer Farbe, von der 
ſcheinbaren Größe und Form eines Taubeneis. Es bewegte ſich 
diemlich tief, einen über 12 Grad langen Lichtſtreifen hinter ſich 
zurücklaſſend und verſchwand in der Näbe des Bären am Horizont. 
Roſtock, 17. Decbr. Der Großherzog hat einer Depu- 
kation der Roftoder Bank auf ein Jahr 25 bis zum 1. Jan. 
1859 — eine Garantie Verſicherung für eine im Auslande zu 


Dienſtag, 
den 22. December 1857. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


kontrahirende Anleihe von einer Million Thaler auf feine Do» 
mänen eriheilt, und zwar ohne alle weitere Sicherung, als das 
in die Solidität der Anſtalt und ihre Verwaltung geſetzte Ver⸗ 
trauen. Dabei find der Bank nur einige Bedingungen geſtellt 
worden, durch welche die Erreichung des beabſichtigten Zweckes 
geſichert wird, insbeſondere daß dieſe Anleihe nur zu inländifchen 
Geſchäften verwendet werden darf und die Bank ihren Schuld⸗ 
nern, bei genügender Sicherheit, die entſprechenden Prolongatio⸗ 
nen ertheilt. — Um den Gefchäftsbetrieb der Bank noch mehr 
zu fördern, hat der Großherzog ferner an den Landtag die Auf⸗ 
forderung gelangen laſſen, die — bei den landesherrlichen Kaſſen 
bereits beſtehende — Annabme der Roſtocker Banknoten ſtatt 
baarer Zahlung auch für alle übrigen Kaſſen zu genehmigen. 

Stockholm, 10. Dez. Leider ſind hier, ſchreibt man 
dem „Hamb. Korreſp.“, in den jüngften Tagen aus verſchiedenen 
Gegenden ſehr beklagenswertbe Nachrichten eingegangen. Hier 
am Platze ſind heute die Handlungshäuſer C. G. Cantzler und 
Millde und Wallberg in Konkurszuſtand verſetzt worden. Schlim⸗ 
mer und betrübender aber iſt die Neuigkeit, daß die Direktion 
der „Aktiengeſellſchaft des Bergviker Sägewerks“ ſich am Sonn. 
abend genöthigt geſehen habe, ihr Ceſſionsgeſuch an das betref⸗ 
fende Gericht in Norrland einzusenden. Dieſe Geſellſchaft iſt 
im Beſitze des bei Weitem um fangreichſten Grundeigenthums in 
Schweden. Die bei Ljusnau belegenen Waldungen der Gefelle 
ſchaft haben einen Flächeninhalt von nicht minder denn 14 Qua. 
dratmeilen, und es verlautet, daß die Geſellſchaft ungefähr 1100 
Arbeiter in ſteter Beſchäftigung halte, ſo wie, daß ſie außerdem 
der niederen Volksklaſſe der umliegenden Ortſchaften einen bee 
trächtlichen Verdienſt zukommen laſſe. Das Aktien -Kapital der 
Geſellſchaft betrug 600,000 Thlr. Banko, jedoch iſt in dem Be⸗ 
triebe eine weit größere Summe zur Verwendung gekommen. 

London, 17. Decbr. Nana Sahib, der indiſche Re⸗ 
bell enführer, iſt, einem gegen ihn erlaſſenen Steckbrief zufolge, 
42 Jahre alt, hat ſchwarzes Haar, eine helle weizenfarbi ge 
Haut, große Augen und ein plattes rundes Geſicht. Er fol 
jetzt einen Bart tragen, iſt ungefähr 5 Fuß 8 Zoll hoch, tra gt 
fein Haupthaar ſehr kurz (oder trug es wenigſtens fo), nur ſo 
viel wachſen laſſend, als ein Käppchen bedecken kann; er iſt 
voll beleibt und ſtark gebaut und hat nicht die breitnüſtrige 
krumme Naſe der Mahrotten, ſondern eine gerade, wohlgeformte. 
Er iſt von einem Bedienten begleitet, der ihm nie von der 
Seite geht. 

Kalkutta, 9. Nov. Der König von Delhi ift auf dem 
Wege nach Labore, unter einer Eskorte von engliſchen Truppen. 
Als unmittelbare Leibgarde bat man ihm einige Ghurkas gege- 
ben, da man fürchtet, daß die engliſchen Soldaten vielleicht ge 
rechte Rache an dem Manne nehmen würden. Von Luckno hat 
die Regierung eine Liſte der vom 29. Sept. bis 21. Oct. ger 
tödteten und verwundeten Offiziere von Havelock's Brigade ver⸗ 
öffentlicht. Faſt kein einziger Offizier iſt verſchont geblieben. 
Die Zahl iſt 63, wovon zwei Generale (Neill und Cooper) todt 
find und einer (Dutram) verwundet iſt. Der Abgang der Poſt 
iſt bis morgen früh verſche ngen worden, wahrſcheinlich weil man 
Nachrichten vom Entſatze Luckno's zu fenden boffte. Wie vors 
auszuſeben war, hat ſich Havelock nicht mit dem Detachement 
in Alumbagh vereinigen können. Am 19. Oct. verſuchte er es, 
konnte es aber nicht durchſetzen und mußte ſich in ſeine Ver⸗ 
ſchanzungen zurückziehen. Bei dieſer Gelegenheit iſt das fünfte 
Füſilier⸗Regiment faft ganz aufgerieben worden. Die Soldaten 
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batten ein Haus genommen, in dem ſich eine Menge Spirituofen 
befand, und ſie wurden faſt alle im trunkenen Zuſtande getödtet. 
Oberſt Greatbed iſt am 28. Oct. von Cawupur nach Lucknow 
marſchirt, und General Grant iſt am 31. Oct. mit 2150 eng» 
liſchen und 1364 Pendſchab⸗ Soldaten gefolgt. Beide zuſammen 
haben an 1000 Mann Kavallerie und werden General Havelock 
bald entſetzen und die Straße von Cawnpur nach Luckno frei 
machen. Viele der Rebellen von Delhi find nach Audh ent— 
wiſcht, und Nena Sahib ſoll bei Luckno ein Kommando haben, 

Nicaragua. Die „Gaceta“ vom 24. Okt. enthält eine 
Kriegserklärung gegen Coſta Rica, in welcher die Regierung 
ihren Entſchluß ankündigt, ſich ihr Recht auf die ganze Tran— 
ſitlinie von San Juan del Norte bis zu San Juan del Sur, 
ſo wie auf den Diſtrikt von Guanacoſta zu bewahren. Ein 
anderes Dekret im ſelben Blatte ernennt Don Gregorio Inarez 
und Don Roſalia Cortes zu den Chefs der Regierung, ſo 
lange die Generale Martinez und Herez die Armee kommandiren. 


Stadt. Theater. 

Bajazzo und ſeine Familie, Schauſpiel in 5. Abth. 
frei nach dem Franzöſiſchen, von H. Marr. 

Die immerfort wechſelnden Aufführungen faſt ohne Wiederholung 
halten Schauſpieler und Kritik ſtark im Athem, und geben fuͤr die raſt⸗ 
loſe Thaͤtigkeit der Direction ein guͤnſtiges Zeugniß. Obiges Stüd, 
voll ſtarker Effecte und Affecte, ſchon früher hier in guter Aufführung 
vielfach geſehen, hat zwar zur Milderung ſchon eine ziemliche Doſis 
komiſcher Ingredienzien erhalten, doch würde der größte Theil des Pu- 
blikums gewiß einige Verkuͤrzungen in den zu lang gedehnten peinlichen 
und quaͤleriſchen Scenen ſehr dankbar erkennen. Hr. Flachsland 
(Herzog v. Montbazon) iſt ſichtlich bemuͤht, die gut gemeinten Wei⸗ 
ſungen der Kritik zu beachten; doch gelang ihm fuͤr die Rolle eines 
Siebzigers, der Urenkel vor ſich ſieht, die Ruhe noch zu wenig, ſo daß 
ironiſcher Neid ſich regen konnte ob feiner außerordentlichen Ruͤhrigkeit. 
Hr. Keller (Pſeudo⸗Chevalier v. Rollac) markirte den Boͤſewicht an⸗ 
faͤnglich durch Augen und Mund faſt zu ſtark, fand ſich aber dann zu⸗ 
recht. Die ruͤckkehrenden Emigranten, die auf gut bourboniſch nichts 
gelernt und nichts vergeſſen haben, und hier 1814 eine ſo vollkommene 
Reſtaurationswirthſchaft begannen, wie nur irgend eine, mit Adelſtolz, 
Verſchwendung, Intrigue, Störung der Rechtspflege ꝛc., find vom 
Dichter ſehr ſcharf gezeichnet. So der Marquis v. Gourgemont (Hr. 
Pegelow), Graf v. Blangy (Hr. Koͤth; immer dieſelben Kopf- und 
Arm⸗Bewegungen!), Vicedom v. Arpignol (Hr. Gotz; er „hat das Recht, 
geſittet Pfui zu ſagen!“), Marſchall v. Puffières (Hr. Weiß), Vicomte 
Herkule (Hr. Hänfeler, ſehr ergoͤtzlich als „huͤbſcher, aber dummer 
Landjunker“ unter dem Scepter einer Tänzerinn und als verkleideter 
Paſcha); Mlle. Vermandois (Frau Klotz, jeder Zoll eine altadelige 
alte Jungfer). Einen pikanten Gegenſatz bot zu dieſer Sphäre die 
leichtſinnige, gutmuͤthige, bonapartiſtiſche Taͤnzerinn Nini Flora (Fräul. 
Senger), welche dazu beſtimmt iſt, in die Wage der Entſcheidung ein 
letztes ausſchlaggebendes Moment zu werfen. Andre der zahlreichen 
und genuͤgend beſetzten Rollen uͤbergehend, muß ich doch jedenfalls die 
Hauptperſonen erwähnen: Hr. Simon (Belphégor) machte zwar 
fruͤhere Darſteller, die den Reiz der Neuheit für ſich hatten, nicht völlig 
vergeſſen, war aber unübertroffen in den zarten Scenen des liebevollen 
Gatten und Vaters, ſehr gut auch in dem ſchwierigen Doppelſpiele bei 
feiner verkleideten Erſcheinung als angeblicher Chevalier v. Rollac. 
Nach jedem Acte wurde er gerufen, und mit vollem Rechte. Fraͤul. 
Ledner hatte aͤhnlichen Erfolg als Madelaine, und ſpielte im Ganzen 
befriedigend; doch darf die wohlmeinende Kritik im Anſchluſſe an Fruͤ⸗ 
heres nicht ganz verſchweigen, daß ſie ſich auch in dieſer Rolle zuweilen 
blindlings der Neigung zum Jammernden uͤberließ, ſelbſt an ungeeigneten 
Stellen, wogegen der Bericht von ihres Vaters Tode gar keinen Eindruck 
auf fie machte. Auch die ſchoͤnſten äußern Mittel führen ohne geiſtvolle und 
vielfeitige Verwendung nicht zum Ziele. Betty L' Arronge als Henri 
machte dieſe fruͤhen Schritte auf dem ſchluͤpfrigen Boden mit Gluͤck und 
ziemlicher Sicherheit. — Das zahlreich verſammelte Publikum war ſicht⸗ 
lich von der Vorſtellung befriedigt; auf Einzelne kann es nicht ſehr 
ankommen. Leſſing ſagte einſt in Bezug des Hamburger Theaters: 
„Man muß bei der Vorſtellung eines Stuͤckes zufrieden ſein, wenn 
einige Perſonen vortrefflich, die andern gut geſpielt haben. Wen in 
Nebenrollen ein Anfaͤnger oder Nothnagel ſo ſehr beleidigt, daß er 
über das Ganze die Naſe rümpft, der reife nach Utopien, wo beim 
Theater auch der Lampenputzer ein Garrick iſt!“ 

Die geſtrige Wiederholung von Fiammina, bei welcher einige Bemer⸗ 
kungen geeignete Beachtungen gefunden hatten, befriedigte den gebilde— 
teren Geſchmack wieder, und wir erwaͤhnen noch nachtraͤglich die ſehr 
elegante neue Decoration von Hrn. Witte: einen Rococo-Salon mit 
ſehr breiter geſchweifter Thuͤr. — Die ebenfalls wiederholte Solo— 
Poſſe Zannhäufer gab durch den draſtiſchen Vortrag des Hrn. Gotz 
dem zuruͤckbleibenden Publikum reichen Stoff zum Lachen; nach einem 
weniger ernſten Stuͤcke haͤtte ſie noch Mancher gern als Zugabe in 
den Kauf genommen. 


Eokales und Provinzielles. 

Danzig. Die Conſtituſrung der „Weſtpreußiſchen 
Creditgeſellſchaft“, welche den Zweck hat, den Landwirthen 
der Provinz Weſtpreußen wie der Nachbarkreiſe von Oſtpreußen 
und Pommern die perſönlichen Creditmittel zeitweiſe zu bieten 
und zu beſchaffen, iſt durch notarielle Verhandlung am 13. Nov. 
d. J. in Dirſchau erfolgt und wird ihre Geſchäfte am 1. Jan. 


1858 beginnen laſſen. Der Geſellſchafts. Vertrag iſt von 47 Per⸗ 
ſonen, mehrentheils Gutsbeſitzer hieſiger Provinz, unterzeichnet 
worden. — Nach dem Statut der „Weſtpreußiſchen Credik“ 
geſellſchaft“ iſt das Kapital derſelben auf 2,000,000 Thlr. je 
gelegt, welches durch Geſchaͤftsantheile in Betragen don 
1000 Thlr. gebildet wird. Die Geſellſchaft betreibt den Geld" 
Wechſel⸗ und Fondsverkehr wie überhaupt alle im Banquet 
und Commiſſions Geſchäft vorkommenden Gefhäfte, namentiſh 
Giro. und Depoſiten-Geſchäfte a. vorzugsweiſe für die Mitglied 
der Geſellſchaft, welche Landwirthe find, und zwar 1) mit G“ 
wäbrung eines ſogenannten ungedeckten Credits (gegen alleinige 
Wechſelunterſchrift) 2) mit Gewährung eines beſonderen gedeckten 
Credits, b. für andere Perſonen, ſoweit die Fonds unbeſchabet 
des Zweckes ad a. ausreichen. Der Gewinn der Geſellſchiſt 
wird als Dividende an die Inhaber der Geſchäftsantheile „ 
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theilt. — Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft beſteht für da 
erſte und zweite Geſchäftsjahr aus den Herren: Geys mer a 
Terranova, Conrad auf Fronca, Bankdirektor Schortleh 
Mankiewicz auf Janiſchau und Amtsrath Fournier al 
Kozielet. Die Direction wird von Hrn. Stadtrath Dodenhoff 
geführt. Als erſter Syndikus iſt Hr. Rechtsanwalt Röpell, 
der Gründer der Geſellſchaft, angeſtellt. — Außer der Haupt“ 
verwaltung der Weſtpr. Creditgeſellſchaft, welche in Dans 
ihren Sitz hat, können laut $. 48 des Statuts für einen odet 
mehrere landräthliche Kreiſe der Provinz fpecielle Genoſſenſchaften 
genannt Bezirksgeſellſchaften gebildet werden; namentlich muß 
dies geſchehen, wenn die Eigenthümer von wenigſtens 30 Ge. 
ſchäftsantbeilen die Bildung einer ſolchen für ſich verlangen 
Eine ſolche Bezirksgeſellſchaft wählt als ihren Specialgeſchaͤft 
führer einen Agenten, ſetzt ibm 3 Vertrauensmänner, die ſe 
aus Geſellſchaftsmitgliedern erwählt, zur Seite und ernennt füt 
jeden Vertrauensmann einen Stellvertreter. — Die Gutsbeſihk 
des Graudenzer Kreiſes und der Nachbardiſtrikte haben zunächſ | 
eine ſolche Commandite gegründet und zu ihrem Agenten den 
Kaufmann Hrn. Julius Martens in Graudenz erwählt; u 
Vertrauens männern find die Herren: v. Kries auf Noggenhaufel 
v. Lo ga auf Wychorze, Krieger auf Karbowo, und zu deren 
Stelvertretern die Herren: Keibel auf Dombrowken, Neu bat 
auf Hausfelde und Walzer auf Kowalewo ernannt. #5‘ 
— Folgender Rechtsfall, den der „N. E. A.“ mittheilt, 
beweiſt, daß „zur Gültigkeit eines durch einen Makler abge” 0 
ſchloſſenen Geſchaͤfts es nicht genügt, wenn der Mäkler paffebt 
in Gegenwart des einen Contrahenten in fein Taſchenbuch el! 
getragen und dieſen Vermerk demnächſt dem anderen Cong“ 
henten blos mitgetheilt oder auch vorgelefen hat.“ 2 g 
Der Kaufmann N. in Folge Schlußſcheines auf Lieferung DT 2 
klagt, erhob namlich den Einwand, daß der Makler das Geſchaͤft nich 
in Gegenwart beider Theile in ſein Taſchenbuch eingetragen habe - 
Das Königl. Obertribunal hat auch deshalb auf Abweiſung des K“ 
gers erkannt. Das Geſchaft war dadurch zu. Stande getomme 
daß der Makler von dem einen zu dem anderen hin- und herging und 
die gegenſeitigen Erklärungen uͤberbrachte; als dieſelben einig geworden, 
trug der Makler das Geſchaͤft in Gegenwart des einen Contrahenten 
in ſein Taſchenbuch und theilte demnächſt dem anderen Contrahenten 
den Abſchluß des Gefchäftes mit. Dies iſt aber für genügend nicht 
erachtet worden. Geſetzlicher Vorſchrift zufolge muß der Makler die 
von ihm geſchloſſenen Geſchafte in Gegenwart der beiden contrahiren⸗ 
den Theile in ſein Taſchenbuch eintragen. Hieraus folgt, daß die 
Eintragung erſt dann erfolgen kann, wenn das Geſchaͤft zuvor abge⸗ 
ſchloſſen iſt, d. h. die Contrahenten muͤſſen bereits ſchon einig gemor 
den ſein. Hiernach iſt es dem Geſetz nicht entſprechend, wenn zuerst 
die Offerte eingetragen wird und ſpaͤter die Acception oder die mod 
ſicirende Gegenleiſtung; es muß vielmehr um die vollſtaͤndige Einigung 
zu konſtatiren, beides gleichzeitig geſchehen. Sodann ſoll die Eintra⸗ 
gung unter den Augen der Contrahenten geſchehen und zwar zu dem 
Zwecke, um zu ſehen, daß das Geſchaͤft gerade fo eingeſchrieben werde / 
wie die Einigung der Contrahenten lautet. Eine Eintragung in Ab⸗ 
weſenheit eines Contrahenten iſt daher nicht genügend, das eingetragene 
Geſchaͤft iſt klagbar zu erachten; ebenſowenig wird der Mangel der 
Gegenwart des einen Contrahenten dadurch beſeitigt, daß demſelben 
nachträglich das Geſchaͤft vorgeleſen wird. 


Elbing. Ein Raub⸗ und Mord⸗Anfall auf den Kaufmann und 
Deſtillateur K., einen thätigen Geſchaͤftsmann, bildet ſeit Sonnaben 
hier das allgemeine Tagesgeſprach. Herr K. hatte ſich durch ein 
anonymes, ihm durch die Stadtpoſt zugegangenes Schreiben, das ihm 
den Abſchluß eines lohnenden Geſchaͤfts verhieß, verleiten laffen, am 
Freitag halb 6 uhr Nachmittags nach der Königsberger Chauffer 
dem bezeichneten Stelldichein, zu gehen. Dort gejellten ſich au 85 
anftändig gekleidete Männer zu ihm, die ſich als die Abſender des 
Briefes bezeichneten und ihn aufforderten, zur näheren Beſprechul d 
des Geſchaͤfts mit ihnen noch die Chauſſee weiter entlang zu geh * 
Eine Strecke von den letzten Wohnhäufern entfernt, blieb der eine des 
beiden Begleiter etwas zuruck und ſchoß plotzlich Herrn K., wahl? 
ſcheinlich mit einer Piftole, eine Ladung Rebpoften und Schrot in den 1 
Rücken. Hr. K. ſtuͤrzte bewußtlos zu Boden, und fand fi, als die 
Beſinnung wieder zurückkehrte, der Baarſchaft, die er bei ſich gehabt, | 
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kichend in 3 bis 5 Thalern, beraubt. Trotz der Schmerzen hatte 


Mi Verwundete noch die Kraft ſich nach feiner Wohnung zurückzube⸗ 
in, wo sofort ärztliche Hilfe herbeigeholt wurde. Indem wir uns 
aufig enthalten die weiteren Einzelnheiten des Vorganges mitzu— 
ellen, hoffen wir, daß es der im Gange befindlichen unterſuchung 96 

en wird, die Thater und die Motive zu dieſer ruchloſen That an's 
icht zu ziehen. (N. E. A.) 


Sa 


—— nn 
— Da nach einer der Königlichen Regierung zu Poſen 
4 gangenen Mittheilung die Viehſeuche (Rinderpeſt) im Kir 
Nice Polen, und zwar in den Kreiſen Kras nyslaw, Stanis⸗ 
ew. Warſchau, Lowicz, Radom und Oſtrolenka aufgetreten 
N ſo hat die gedachte Regierung unterm 11. Decbr. d. J. die 
tenze ihres Bezirks gegen das Königreich Polen nach Maßgabe 
ais 5. 2 der Verordnung von 27. März 1836 geſperrt. (Pr. C.) 
e Warſchau, 15. Dez. Das Projekt zur Begründung 
iche Agrikultur-Geſellſchaft im Königreich Polen hat die kaiſer⸗ 
f Genehmigung erhalten und wird der bier bereits eingetrofe 
Me Mas in den nächſten Tagen zur Veröffentlichung kommen. 
2 —— 


1 V e r m i 1 ch te 8. 
U * Eine Handſchrift von Wycliffe, die älteſte engliſch e 
cberſetzung des Neuen Teſtaments in zwei kleinen Duodez⸗ 
kenden enthaltend, iſt am Sonnabend in London bei einer öf⸗ 
ungen Versteigerung für 145 Pfd. erſtanden worden. Die 
tene Reliquie hatte zu den literariſchen Schätzen des verſtor⸗ 
benen Dechants Conybeare gehört. 


| 
| Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 J Abgeleſene Th eter Thermo⸗ 
SIR | Barometerhöhe des. “ der Meter 
| 0 f in x Queckſ.] Skale im Freien nt and Wetter. 
par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur In. Reaum 


28 2710,84 + 2,7 + 2,8 T 2/0 SW. ruhig, dicke Luft mit 


Staubregen. 
12 27¼11,34% 4, 3,7 62 do. do. do. do. 
4.27¾ö 11,47% 6,6) do. do. do. do. 


5,4 5,3 
a N feuchtes unfreundl. Wetter. 


a Handel und Gewerbe. 
N. Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 22. December. 
128 25 Laſt Weizen: 133pf. fl. 435 — fl. (2); 12 Laſt Roggen: 
Lspf. fl. 222, 127 28pf. fl. 2193 3% Laſt I14pf. Gerſte fl. 225. 


EHE zu Danzig vom 22. December. 
5 Feine Weizen 124—137pf. 45—77% Sgr. 
ENGE Roggen 124—130pf. 2438 Sgr. 

1 Erbfen 45—58 Sgr. 

Gerſte 104—118pf. 30 - 40 Sgr. 
Hafer 65—84pf. 22 27 Sgr. 


pr. 9600 Tr. 


Spiritus 15% Thlr. F. P. 


omm. 


Inländiſche und ausländische Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 21. Decbr. 1857. 3f. Brief Geld 
pr. J.. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — 96 
e: Bl: 4 = — ot do, 3; — u: 
„Anleihe v. 18504 1 981 Weſtpr. do. 11 — 774 
do. v. 1852 41 981 98% Pomm. Rentenbr. 4 89; 884 
do. v. 1854 44 984 981 Poſenſche Rentenbr. — 874 
do. v. 1855 43 98 984 Preußiſche do. 4 — 874 
do. v. 1856 4 985 98} pr. Bk. Anth.⸗Sch. 47 145 1444 
et. do. v. 18534, 905 T, Friedrichsd'or — 13,7, 135 
Fe- Sg ene. . . d en at ee. 4 on 
Präm.⸗Anl. v. 1855 |35 110% 1091 do. Gert: L. Aa. 5 92%: 8 
Dftpe, Pfandbriefe 24 79 783 do. Pfobr. n. 4 — | 82 
do. 34 — — do. Part. 500 Fl. AE 2 


ngekommene fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

N Der Koͤnigl. Kammerherr Hr. Graf v. Kayſerling a. Schloß 
euſtadt. Die Hrn. Gutsbeſitzer Joſt n. Gattin a. Liſſau, Janke n. 
am. a. Gr. Ben domin, Pohl n. Fam. a. Senslau, Rehefeld n. Fam. 

d. Staͤklin und Knuth n. Gattin a. Rokoczin. Die Hofſchauſpielerin 
Fraul, Ernſt n. Frau Mutter a. Karlsruhe. 

5 Hotel de Berlin: 
Hr. Inſpector Schröder a. Kamlau. Hr. Gefhäfts-Gommiffiondr 
Reichenberg a. Bromberg. Hr. Supernumerar Woͤlke a. Poſen. Hr. 
Kaufmann Haaſer a. Frankfurt a. O. 
8 Schmelzer's Hotel: 
„Die Hrn. Gutsbeſiter Callenbach a. Gaſſen u. Budwig a. Duͤnow. 
Hr. Baumſtr. Bischoff n. Gattin Q. Berent. Die Hrn, Kaufleute 
Aron a. Bromberg, Hirſch a. Pr. Stargardt, Phiebig a. Bromberg. 
Hr. Inſpector Heldt a. Flemmingen. 

je ee Haus: 
r. Inſpector Bonus a. endergau. 

8 4 Reichhold's Hotel: 
Hr. Gutsbeſitzer Bruhns n. Gattin a. Damaske, 
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Hotel de Thorn: 
Hr. Kreisgerichts⸗Sekretair Wuchert, Hr. Rechtsanwalt Will u. 


Die Hrn, Ritterguts⸗ 


Hr. Rittergutsbeſitzer Rannacker a. Carthaus. 
beſitzer Mohl a. Lagſchau und Boy n. Fam. a. Katzke. Die Hrn. 
Kaufleute Momm a. Stettin und Hanke a. Graudenz. Die Hrn. 


Gutsbeſitzer Kautz a. Gr. Klintſch und Bielefeld n. Fam. a. Bromberg. 
Hr. Rentier Lemke a. Elbing. Hr. Pfarrer Schramm a. Gemlitz. 
Hr. Rentier Neimeyer a. Graudenz. Die Hrn. Corps⸗Jaͤger Rahn, 


Ulrich und Schröter o. Braunsberg. 
Hotel d' Oliva: 


Die Hrn. Gutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewos, v. Wolski a. Ober⸗ 
Malkau und Mielke a. Leßno. Hr. Pfarrer Krupka a. Orhoft. Hr. 
Schiffbauer Kruͤger a. Wien. 


Stadt Theater. 

Mittwoch, den 23. Decbr. (3. Abonnement Nr. 20.) Der 
AKetienbudiker, (Der Victualienhoͤker als Actionair), oder: Wie 
gewonnen fo zerronnen. Bilder aus dem Volksleben mit Geſang 
in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 

Donnerſtag, den 24. Decbr. bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Freitag, den 25. Decbr. (4. Abonn. Nr. 1.) Die Lichten⸗ 
ſteiner, oder: Die Macht des Wahns. Dramatiſches Gemaͤlde 
aus den Zeiten des dreißigjaͤhrigen Krieges in 5 Akten nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel in einem Akt: Der Weihnachtsabend. Nach van der Velde's 


Erzaͤhlung, bearbeitet von J. F. Bahrdt. 
E. Th. L’Arronge. 


9 
In E. G. Homann 5 Kunſt⸗ u. Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ſind zu haben: 


Weichſelmärchen 


für die Jugend, nach bisher unbenutzten Quellen 
von Minarski. 


Mit Abbildungen. Preis 20 Sgr. 


Märchenbuch 
von L. Bech ſtein. Mit Abbildungen. 
6 Preis 15 Sgr. 

Bei uns iſt zu haben: 


Des Mägdleins Dichterwald. 
Stufenmäßig geordnete Auswahl deutſcher Gedichte für Mädchen. 
Aus den Quellen herausgegeben von Theodor Colshorn. 
Dritte bedeutend vermehrte Auflage. 403 Bogen in groß Octav 
eleg. geh. 1 Thlr. In elegantem engl. Einbande mit vergol— 
deten Rücken ⸗ und Oeckelpreſſungen 1 Thlr. 10 Sgr. 
Leon Saunter, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 


erzählt 


4 
MR 
1 
9 
m 


>> 


Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 
VIII e, e e e g 
L „ E. G. Homann's 
& In * + omann Kunſt⸗ u. Buch: P 
& handlung in Danzig, Sopengaffe 19, find zu haben: 93 
L Damenkalender tr das Jahr 1888, fein und bätſch 2 
& gebunden, mit Kapſel 12 Sgr. 3 
S 
& Derjelbe mit Golddeckel, prachtvoll gebunden 1 Thlr. 5 
San Taſchenkalender 1838. Cie. geb. 2 
& 15 Sgr. » 
9 aut. eignen: ſich ganz beſonders zu Weihnachts⸗ . > 
DIPL LI IL ILL ILLILSLIIALIN 

Beste Malaga Traubenrosinen, Malaga und Smyrn, 
Feigen, alexandr. Datteln, Lambertnüsse, Maronen, Succade, 


feine Schaalmandeln, türk. Pflaumen, ächt braun. und weiss 
Sago, ächt ital. Maccaroni in verschiedenen Facons, Par- 
mesankäse, engl. Pikles in Saucen, Curry und Mushroom 
Powder, engl. Senf, astrachaner Zuckerschootenkerne 
franz. Schootenkerne in Blechdosen, Trüffeln, Tafelbouillon, 
Sardinen in Blechdosen, Sardellen, Capern, Oliven, eingel. 
Ingber, Gelatine, Chocolade, grosse und ausgelesene süsse 
und bittere Mandeln, Orangenblüth - und Rosenwasser 
empfiehlt Bernhard Braune. 


Stearin- und Wachslichte, gelb und weiss 
Wachsstock, Wagen- una Handlaternen- 


lichte empfiehlt billigst 
Bernhard Braune. 
Frischen Astrachaner Caviar 
empfiehlt die Weinhandlung von 


J. F. Reuter. 
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BG. Homann's „u. 

handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, find zu haben: 

Der Taſchentelegraph, oder die Kunſt, 
erfahren. Preis 7 Sgr. 6 Pf. 

Das poetiſche Kartenſpiel. No. 1. Epigramme, — No. 2. 
Minnelieder, — No. 3. Der Prophet in Verſen. Jedes 10 Sgr. 

Der Improviſator. Ein rhetoriſches Poeſie- und Wuͤrfelſpiel. 
Das Sonett, — Die Elegie, — Die Ballade. Jedes 7 Sgr. 6 Pf. 

Sphinx, Räthſel⸗Strauß. Ein Wuͤrfel⸗ und Raͤthſel⸗Spiel. 
Preis 10 Sgr. 

Wiktoria⸗Spiel. Preis 10 Sgr. 

Hepidus, Charaden⸗Springquell. Ein Würfel: und Charaden⸗ 
Spiel. Preis 7 Sgr. 6 Pf. 

Launige Knackmandeln. Ein ſinnreiches Wuͤrfelſpiel. Preis 
7 Sgr. 6 Pf. 

Nun gute Nacht Grammatik! Oder die Kunſt, vermittelſt 
zweier Würfel die Anfangsgruͤnde der franzoͤſiſchen Sprache 
ſpielend zu erlernen. Preis 10 Sgr. 


In der Allgem. deutſch. Verlags⸗Anſtalt in Berlin ift ſo 
eben erſchienen und in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Korff, M. v. Die Thronbeſteigung 


des Kaiſer Nicolaus I. von Rußland im Jabre 1825, 


Wohlfeile Ausgabe. gr. 8. broch. 
gr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


und Buch⸗ 


Von Thee empfing ich frische Zufuhr und empfehle 
in preiswürdiger Waare verschiedene Sorten Pecco-, 
Souchong-, Congo-, Gunpowder-, Imperial-, Haysan-, 
Kaiser-, Toncay-, Haysan-Chin- und Bohe-Thee, sowie 
Carawanen-Thee in Bleidosen. 

Bernhard Braune. 
rm 2 2 e 
—Neujahrs⸗ Gratulationen. 

Wie in frühern Jahren iſt mein reichhaltiges Lager durch 
die neueſten diesjährigen Neujahrs Gratulationen komiſchen und 
ernſten Inhalts ſchon jetzt aufs Reichhaltigſte affortirt, worauf 
ich mir erlaube ein geehrtes Publikum gehorſamſt aufmerkſam 
zu machen. S. J. Jaworski, 

Fiſcherthor Nr. 10. em 
2 braune Wagenpferde ( Henaft 
und Wallach), 5 und 6 Zoll groß, 


ſtehen zum Verkauf Schmelzer’s Hötel. 


Sparkaſſe der Thuringia. 


Allerhöchſt conceffionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen. 


e Sicherheitskapital 3 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir 


den Herren Biber & Henleler in Danzig 


ein Filial unſerer Sparkaſſe übertragen und dieſelben ermächtigt haben, 
Sparkaſſenquittungen, unter Benutzung der ihnen behändigten und von uns 


verbindlich auszufertigen. 
Erfurt, im Decbr. 1857. 


Hierauf Bezug nehmend, erlauben wir uns, die 


Jemands Gedanken zu Kk. K. 


Die Verſicherungsgeſellſchaft THURINGIA. 
Morgenroth, Vorſtandsvorſitzender. 


Am 2. Januar 1858: 
Ziehung der Obligationsloose des 


Oesterreich. Staats- Anlehens 


vom Jahre 1854. j 
Jedes Obligations - Loos muss 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Conv. Münze 
200,000. 170,000. 140,000. 110,000. 100,000. 80,00% 
70,000. 60,000. etc. 
Der geringste Gewinn beträgt 300 Gulden C.-M- 10 
Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis diese 
Obligationsloose, bietet sich Gelegenheit bei diesem äuss® 
vortheilhaft eingerichteten Unternehmen bedeutende Gewinn 
zu erlangen. 
Pläne, so wie jede gewünschte nähere Auskunft wor | 
den aufs bereitwilligste ertheilt. 1 


Anton Horix. 
Staats-Effecten- Handlung 
in Frankfurt am Main. 
Zur gefäll. Beachtung: Die nicht heraus“ 
gekommenen Loose werden von mir mit einem geringe! 
Nachlass wieder zurück genommen, 


Französische und englische Parfümerien, 
für deren Aechtheit ich garantire, 
bei Abnahme von 3 Dutzend ein Stuck Rabatt; 
das wahrhaft ächte kölniſche Waſſer von 
Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichsplatze, 8 
a Fl. 15 Sgr., 6 Fl. 2 Thlr. 15 Sgr., empfiehlt 1 
W. Schweichert, Langgaſſe No. 24. 
ß ]ͤ W.! ee 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 
die Bade- Anſtalt von A. W. Jantzen 
u EI ²˙·˙A 
Die Berlinische 3 
Feuer - Versicherungs - Anstalt 
versichert Gebäude, Mobilien, Inventari 
und Waaren aller Art, in der Stadt und auf m: 
Lande, zu festen billigen Prämien. Anträge werden, 
Comtoir des Unterzeichneten, Hundegasse Nro. 9 
jederzeit angenommen und die Policen Sofort ausge 
fertigt. Alfred Reinich, 
General - Agent 1. 
der Berlinischen Feuer - Versicherungs- Anst 


3 | 


Millionen Thaler. Sd 5 


Sparkaſſeneinlagen anzunehmen, zurückzuzahlen und 
bereits ſtatutenmäßig vollzogenen Formulare, für W si 


FJ. Wehle, v. Oſtrowski, Directoren. | 


Sparkaſſe der Thuringia 


mit Rückſicht auf ihre zweckmäßige und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhaftere Einrichtung dem A 


Publikum beſtens zu empfehlen. a 
Wir nehmen täglich in den üblichen Gefchäftsftunden 


in unſerm Comtoir Brodbänkengaſſe No. 13. By 
Die Einlagen werden zu 33 % mit Zins auf Zins perzinſet und 


geben. Statuten, die Naͤheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben. 


Danzig, im Decbr. 1857. 
F 23.03 Ep Se Eee 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Biber & Henkler. 


